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Ernst Baltensperger auf Seite 14 Frank Schäffler auf Seite 50
Die Gefahr ist gross, dass die Ich freue mich, wenn die liberalen

ultraexpansive Geldpolitik Klassiker durch Sahra Wagenknecht
der letzten Jahre auf verschiedenen rezipiert werden. Noch mehr freut
Wegen schliesslich weltweit es mich, wenn daraus die richtigen
zu einer Rückkehr von Inflation Schlüsse gezogen werden,
und Inflationsmentalität
führen wird.

84
Hans Finsler zog den Abzug
aus der Brühe, eine Art
Herbstmorgennebel lichtete
sich und siehe da: Nichts.
Ich wusste: das ist der
Genickschuss für Burri,
den Photographen.
René Burri

58
Sei es eine Bewilligungspflicht
für das familieninterne
Kinderhüten oder die
Kurspflicht für jeden Hundehalter -
der Staat neigt dazu,
vorsorgend das
Selbstbestimmungsrecht seiner
Bürger zu beschneiden.
Mirjam B. Teitler

Daniel Thürer aufSeite

Die Kraft der elementaren Idee, dass

jeder Mensch mit einer eigenen
Würde ausgestattet ist, tritt in der

medialen und bürokratischen
Betriebsamkeit der modernen

Menschenrechtspraxis zusehends
in den Hintergrund.

5



Wissen Sie, was morgen ist?

Stehen stürmische Zeiten bevor oder geht es mit der
Wirtschaft wieder aufwärts? Wir wissen es nicht. Deshalb

konzentrieren wir uns auf das, was alles sein könnte.
Wir denken in Szenarien, um Ihr Vermögen zu schützen.

www.notenstein.ch/szenarien
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